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sehen „Fiora Orientalis"" (Suppl. 1888) gewaltig angewachsene und

arg verzettelte Literatur dieses Gebietes. Wie bitternot tut es also,

daß der bereits für vergangenen Herbst angekündigte neue Supple-

mentband zu Boissier's Flora (in Beaibeitung von H. W'olff)

bald erscheinen möchte — ein mit Freuden zu begrüßendes Werk,

das uns hoffentlich auch auf die tausenderlei Fragen, die sich jedem,

der sich mit der Flora des Orients beschäftigt, bereits als schier

unüberwindliches Hindernis entgegendrängen, die erwünschten Auf-

schlüsse bringen wird.

Eine neue cAcalypha aus der brasilianischen Flora.

Von Dr. A. Lingelsheim.
Assistent am Kgl. bot. (üaiten der Universität Breslau.

(Eingegangen am 10. Dez.. 1911.)

Mein hochverehrter Chef. Herr (Teheimrat Prof. Dr. V. Pax
betraute mich mit der Bestimmung des von Hei-rn Alfred Born-

müller in Brasilien (Rio Grande do Sul) in den Jahren

1903— 1906 gesammelten prachtvollen Euphorbiaceenmaterials^), in

welchem ich eine recht auffallende neue Acalypha vorfand. Im

Folgenden gebe ich die Diagnose der neuen Species.

Acalypha striolata Lingelsli. nov. spec. — Sufirutex nu tra-

lis, dioicus, caulibus lignescentibus, teretibus, nigro-striolatis, glaberri-

mis vel sparse pilosis. Folia chartacea, ambitu oblongo-lanceolata,

e basi cuneata apicem versus sensim acuminata, 7— 14 cm longa,

1—4 cm lata, supra plumbeo-viridia, juvenilia excepta glaberrima,

subtus laete viridia simulque secus nervös leviter pilosa, margine

crenata, petiolo 2— 8 cm longo canaliculato instructa; stipulae

'j Einen anderen Teil des Euphorbiaceenmaterials hatte Herr Dr. Pilger

(Berlin) zu bestimmen die Güte gehabt. Die Gesaintaufzählung der einsclilioßlicli

,der Kryptogamen ffegen !)00 Arten umfassenden und in vorzüglicli präparierten

reiclilicheii Exemplaren aufliegenden Sammlung, die mein Bruder «releiicntlich

eines mebrjiilirigen Aufenthaltes (als l»irekt(ir der Dr. H. Meyer sehen Kolonien

Neu-Württemberg, in einem floristisch wenig bekanntem Gebiet von Rio Gramle

do Sul gemacht und mir überwiesen hatte, wird der öffentlichkeit übergeben

werden, sobald die letzten noch ausstehenden Bestimmungen - es haben sich

mehrere botanische Institute und eine Keiiie von Spezial forschem an der Bear-

beitung des ^laterials beteiligt — eingelaufen sind.

J. Bornmüiler (Weimar).
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minimae, 1 mm longae, setiformes. Racemi masculini spiciformes,

laxi, 6— 8 cm longi, axillares, tenuiter pilosi, pedunculati; pedun-

culiis 1,5 cm longus. Flor es vix 0,1 cm diametientes, fere sessiles.

Flores feminei ignoti.

Südbrasilien, Rio Grande do Sul: Neu-Württemberg, lichter

Wald, 450 m (A. Bornmüller no. 543!)

Gehört zu den wenigen zweihäusigen Arten der Gattung und

ähnelt in der Tracht der Ä. diversifolia Jacq., unterscheidet sich

aber schon durch die langen Blattstiele von dieser Species.

Sterile Bryaceen.

Von P. Janzen.
(Eingegangen den 11. Dezember 1911).

„Was ist Bnjuni Geheebii C. Müll.?'^ so beginnt Ad. Geheeb,

der Entdecker dieser nach ihm benannten Ptlanze, in den Beiheften

zum Botanischen Zentralblatt (Bd. XV, 1903. S. 89—94) eine Ab-

handlung, worin die verschiedenen Ansichten über das fragliche

Moos besprochen sind und u. a. eine bedeutsame briefliche Äußerung

K. G. Limprichts^) mitgeteilt wird. „Was Brifitm Geheebii eigent-

lich ist", heißt es da, „darüber wage ich heute nicht zu entscheiden.

Völlig sterile JBrya sind eine böse Sache." — Zumal wenn

sie gesellig wachsen, kann man hinzusetzen.

,,Was ist Bryiwi zonatum Schimp.?'' so fragt ferner W. Mönke-

meyer im 47. Band der Hedwigia, S. 305; und seine Antwort

lautet: Das Moos ist ül^erhaupt kein Brijum — was schon 1897

Dr. Hagen geäußert hat — sondern eine Philonofis serirda. Hierzu

sei erwähnt, daß mir vor Jahren unter der Bezeichnung Wehera

annotina ein Pflänzchen aus dem Herbarium Hampes in die Hände

fiel, das sich als Philonotis Arnellii erwies.

Endlich: ,,Was ist Bryum annotinuin?'' hat schon mancher

Moosfreund gefragt. Inwiefern auch diese Frage berechtigt ist,

soll im Folgenden erörtert werden.

In Schimpers Synopsis vom Jahre 1876 finden Avir 6 eigentliche

Brya, von denen Blüten und Früchte unbekannt sind. Limpricht

beschreibt in seinem großen Werk „Die Laubmoose Deutschlands,

Österreichs und der Schweiz, 1895" 14 nur steril bekannte Brya;

1) Vom 13. Sept. 1886.
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